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Ablauf der Veranstaltung

• Begrüßung

• Vorstellung aktueller Stand

• Arbeiten an konkreten Maßnahmen

• Austausch und weiteres Vorgehen

• Ende
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Klimaschutzgesetz 2021
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Machbarkeitsstudie Wiedervernässung von Moorböden Priorität: mittell 
Bürger*innen, Landswirtschaft, Naturschützer*innen 

Verwaltung, ext 
Kurzfristig 

Landschaftsplanungs-Büro 

rockengelegten Mooren kann für die breite Bevölkerung von Nutzen sein, da die, 
umgekehrt werden. Neben der Bindung von 

it te 

Bewertung n fe re 

Nachhaltig 
Umwelt 

1- 

Bedarf 
Externe 

CO2- 
Emission 

Aufwand 
Personal Ifd. Kosten 

Nächste Schritte: 

Fördermöglichkeiten: 

Viele versch. Fördermittel von Bund, Land und EU. Prüfung von Fördervorraussetzungen im Einzelfall. 
Ubersicht auf: https://www moorwissen.de/de/moore/tools/foerdermoeglichkeiten.php 

Hinweise: 
Bei Wiedervernässungsmaßnahmen auf zuvor landwirtschaftlich genutzten Flächen kann dem entstehenden 
Nutzungskoflikt ggf. eine Weiternutzung der Moore in Form 
ökologisch- und klima-verträglicher Wertschöpfung. Alternativ ist auch'extensive Grünlandnutzungen bei 

von Paludikulturen in Frage kommen, als Form 

Zielgruppe: 
Akteure: 
Zeitliche Umsetzung: 
Machbarkeit / Hemmnisse: 

Beschreibung Maßnahme: 
Die Wiedervernässung von 
durch die Entwässerung erzeugt vielen negativen Umwelteinflüsse 
CO2 fördert die Renaturierung von Mooren den Schutz von Arten und Biotopen, des Landschaftswasserhaushaltes 
und des Bodens. Zunächst kann durch eine Machbarkeistudie ermittelt werden, welche Akteurinnen zu beteiligen wären und welche Kosten (und andere Konsequenzen) eine Moorrenaturierung vorraussichtlich mit sich bringen 
würde. 

-Optim 

Nutzen: 
Aufwand 

10 
A R e 

wirksamkeit 

Umwelt/Nachh.: sehr positiv 
Außenwirksamk.: sehr positiv 

Investition 

1. Beratung über poteziell sinnvolle Gebiete (mit möglichst niedrigen Nutzungskonflikten) 
2. Beschluss!? 
3. Beauftragung externes Büro 

Investition: gering m 
Maßnahme 

Re Ifd. Kosten: gering 
Personal: gering 

Bedarf Externe mittel 
CO,-Emission: keine 

A 

Nutzen:Aufwand: mittel 

Fördermittel: bis zu 100% (ggf. Bund u./o. Land) 

fv 



ganzjährig hohen Grundwasserständen möglich, da bei dieser Nutzungsform im Vergleich zur 
Moorbodenentwässerung negativen Auswirkungen deutlich verringert werden. 

. 
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Umsetzung - Wiedervernässung von Moorböden Priorität: mittel 

Bürgerinnen, Landswirtschaft, Naturschützer*innen 

Verwaltung, ext. Landschaftsplanungs-Büro 
Mittelfristig 
Nutzungskonflikte (insb. mit Landwirtschaft), ggf. Pflegeaufwand Folgekosten 

Bewertung 

Außen- 
wirksamkeit 

Nachhaltig 
Umwelt 

2 
Emission 

Aufwand 
Personal 

Ifd. Kosten 

Investition 

Nächste Schritte: 
1. Auf Basis der Machbarkeitsstudie des Fachbüros Ausschreibung der Umsetzung 

2. Vergabe des Auftrags 
3. Partizipation von Bürger*innen und Akteursgruppen 

Fördermöglichkeiten: 
von Bund, Land und EU. Prüfung von Fördervorraussetzungen im Einzelfall. Viele versch. Fördermittel 

Übersicht auf: https://www.moorwissen.de/de/moore/tools/foerdermoeglichkeiten.php 

Hinweise: 
Bei Wiedervernässungsmaßnahmen auf zuvor landwirtschaftlich genutzten Flächen kann dem entstehenden 
Nutzungskoflikt ggf. eine Weiternutzung der Moore in Form von Paludikulturen 
ökologisch- und klima-verträglicher Wertschöpfung. Alternativ ist auch extensive Grünlandnutzungen bei 
ganzjährig hohen Grundwasserständen möglich, da bei dieser Nutzungsform im Vergleich zur 
Moorbodenentwässerung negativen Auswirkungen deutlich verringert werden. 

Frage kommen, als Form 

Zielgruppe: 

Akteure: 
Zeitliche Umsetzung: 
Machbarkeit / Hemmnisse: 

Beschreibung Maßnahme 
Die Wiedervernässung von trockengelegten Mooren kann für die breite Bevölkerung von Nutzen sein, da die 
durch die Entwässerung erzeugt vielen negativen Umwelteinflüsse, umgekehrt werden. Denn neben der Bindung 

von CO2 fördert die Renaturierung von Mooren den Schutz von Arten und Biotopen, des 
Landschaftswasserhaushaltes und des Bodens. Durch vielfältige Fördermittel in den Bereichen des Klima-, 

Biodiversitäts- und Gewässerschutzes sind heutzutage landwirtschaftliche Moorflächen nicht unbedingt 

betriebswirtschaftlich ertragreicher. Begleitende, gut durchdachte Partizipations- und Kommunikations- 
Maßnahmen sind oft der Schlüssel zum Erfolg von Moorrenaturierungen, da die Information und Beteiligung der 

lokalen Bevölkerung und deren Entscheidungsträger*innen essenziell ist, um Konflikten vorzubeugen bzw. sie zu 
lösen. 

Standortbedingungen und Investition: je nad 
Größe 

Fördermittel: bis zu 
Ifd. Kosten: gering 

Maßnahme 
Optimal-Referenz 

100% (Bund und Land) 
Nutzen: 

Aufwand 
10 Aufw. Personal: mittel: Pflege 

Bedarf Externe mittel: Pflege 
CO,-Emission: keine 

Nutzen:Aufwand: mittel e darf B Umwelt/Nachh.: sehr positiv 

Außenwirksamk.: sehr positiv 
Externe 



An pa htung dueh Erad 
Flivh Atrattie PeuhtvuMi 

hosn for Meblalasfdie hoh 



Priorität: hoch Klimaschutzkonzept & Klimaschutzmanagement 

Kommune, Bürger*innen 

Verwaltung 
Mittelfristig 

Bewertung 

d 

Nachhaltig 
Umwelt 

2 
02 

mi 
B 

E io 

Aufwand Ifd. Kosten n 

Investition 

Nächste Schritte: 

le el n st 

g Klimaschuzmanager*in 

Fördermöglichkeiten: 
Förderprogramme der Nationalen Klimaschutzinitiative 4.1.8 a) Erstvorhaben Klimaschutzkonzept und 
Klimaschutzmanagement: 
Förderquote (FQ) 70 % (bis zu 100 % für finanzschwache Kommunen) mit einer Projektlaufzeit von 2 
Jahren. Anschließend optional: 4.1.8 b) Anschlussvorhaber 
IKK: FQ: 40 % (60 % für finanzschwache Kommunen) 

Klimaschutzmanagement zur Umsetzung des 

Hinweise 

Zur erfolgreichen 

. 

ü1 

Zielgruppe: 

/ Hemmnisse: 

erster Maßnahmen, beides durch die neu geschaffene Klimaschutzmanagement-Stelle. Ein 
Klimaschutzkonzeptu fasst alle klimarelevanten Handlungsfelder einer Organisation und 

Maßnahme 
Optimal-Referenz 

N 

er 
wirksamkeit 

Umwelt/Nachh.: positiv d ar 
n e 

1. Entscheidung über Arbeitsstelle Klimaschutz im Ausschuss, Bereitstellung Haushaltsmittel 
2. Förderantrag 
3. Vorbereitung Arbeitsplatzbeschreibung und Ausschreibung Arbeitsstelle 

4. Einstellur 

zu aktualisierendes) Fachwissen aus 

Akteure: 
Zeitliche Umsetzung: 
Machbarke 
Beschreibung Maßnahme: 
Erstvorhaben Klimaschutzkonzept und Klimaschutzmanagement: 

Gefördert werden die erstmalige Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzepts (IKK) und die 
Umsetzung 

integrierte 
adressiert die unterschiedlichen Handlungsmöglichkeiten des Antragstellers als Verbraucher in/Vorbild, 

Versorgerin/Anbieter in, gef. Regulierer in und Berater*in/Motivatorin. 

Investition: mittel 

Ifd. Kosten: mittel 

Bedarf Externe mittel 

Fördermittel: hoch, 70-100% 

Aufw. Personal: neue Arbeitsstelle ar Au 

CO,-Emission: gering 

Nutzen:Aufwand: langfristig positiv 

Außenwirksamk.: hoch, sehr positiv 

rem breiten Aufgabenspektrum und sehr hoher Eigenverantwortung mit einem ex 
Erfüllung.de 

besetzen zu können, empfehlen wir aus diesen Gründen eine Gehaltseinstufung entsprechend TVöD 12. 

It e 
Fw 

Die Stelle des Klimaschutzmagaements ist in der herkömmlichen Verwaltungsstruktur eine Sonderposition 

Aufgaben ist ein Vielzahl an unterschiedlichsten Fähigkeiten und Kenntnissen sowie (ständig 

den verschiedensten Bereichen erforderlich. Um die Stelle qualifiziert 
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ÖPNV-Infrastruktuur Priorität: ch h 

Bürger*innen 

Verwaltung, Hamburger Verkehrs-Verbundes (HVV), AKN, Kreisverwaltung 
Mittelfristig 

Bewertung 

Außen 
wirksamkeit 

Nachhaltig 
Umwelt 

CO2- 
Emission 

Aufwand 
Personal Ifd. Kosten 

Investition 

Fördermöglichkeiten: 

Hinweise: 

Bei Planungen sollte Bezug auf die demographischen Entwicklungen (steigende Anzahl an Senior*innen) 

genommen und die Bundesstraße (Park&Ride-Optionen) berücksichtigt werden. Bei umfassenderen Vorhaben 
sollten Bürger*innen frühzeitig durch einen Partizipationsprozess involviert werden um eine spätere Annahme 
bzw. Akzeptanz der Maßnahmen zu gewährleisten. Eine ganzheitliche Planung (bspw. durch ein Verkehrkonzept). 
die klimafreundliche Angebote vernetzt (bspw. Einbindung Fahrradstraßen und -wegen, Bau von 
Radabstellanlagen, Leihfahrräder- und Car-Sharing-Stationen, Installation von E-Ladesäulen ) wird empfohlen. 

MA1 
Zielgruppe: 
Akteure: 
Zeitliche Umsetzung: 
Machbarkeit/ Hemmnisse: 

Beschreibung MaBnahme: 
Ein Kooperationsgespräch mit der AKN/HVV/ den Busunternehmen könnte bzgl. der folgenden Themen geführt: - Optimierung Bus-Taktung - Möglichkeit von Call-a-bike (Entleihsystem mit Stationen, an denen Leihräder abgerufen werden können) 

Fahrrad- und E-Bike-Mitnahme in der Bahn 
gemeinsame Werbekampagne 

|- sonstiges 

Kombination des ÖPNV mit Installation von Leih-Rad-Stationen (verschiedene Angebote z.B. von Nextbike) 

Investition: nicht kalkulierbar Maßnahme 
Optimal-Referenz 

Nutzen: 
Aufwand 
11 0 

Be 

Nächste Schritte: 
1. Besprechung mit offenem Ausgang, Sammeln von Möglichkeiten 
2. Entscheidung für Maßnahmen, Klärung der Verantwortlichkeit 
3. Prüfung der Machbarkeit und Wirtschaftlichke it 
4. Planung, Umsetzung 

Fördermittel:- 

darf 
rr Ex te 

Ifd. Kosten: mittel 
Aufw. Personal: hoch 
Bedarf Externe hoch 
CO-Emission: gering, positiv 

Nutzen:Aufwand: mittel-hoch 
Umwelt/Nachh.: gut 

Außenwirksamk.: sehr gut 
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E-Ladesäulen für E-Fahrzeuge und E-Bikes Priorität: hoch ME1 
Zielgruppe 
Akteure: 
Zeitliche Umsetzung: 

Bürgerinnen 

Verwaltung, Versorgungsbetriebe, Bürger*innen 

Kurzfristig 
Recyclebare Batterien, Netzkapazität 

Verbrauchs an fossilen iner Reduktion des 

für die Bedarf besteht? 

Bewertung 

e n 

hhaltig 
Umwelt 

N 

t 

2 
O 2 

Emission 

Aufwand 
Personal Ifd. Kosten 

Investition 

Nächste Schritte: 
1. Standorte mit Anzahl Ladepunkte festlegen 
2. Förderantrag stellen 
3. Ausschreibung und Umsetzung 

sein, da sonst nur ungefähr ein Fünftel der potenziellen Stromabgabe auf das 

Machbarkeit / Hemmnisse: 

Beschreibung Maßnahme: 
Eine gut geplante Ladesäuleninfrastruktur bietet die Möglichkeit für mehr E-Mobilität (vor allem in 
ländlich geprägten Regionen von Bedeutung) und somit zu e 
Treibstoffen. E-Ladesäulen haben neben den Klimaschutz-Aspekten auch in den Bereichen Umwelt 
Sicherheit, Luftqualität und Lärm großes Potenzial. 

Derzeitiger Stand in Itzstedt!? Schon E-Ladestationen eingerichtet? Wenn ja hier kurz umreißen wo und von 
wem( z.B. vor allem vom Einzelhandel)!? Wo fehlen noch Standorte 

Investition: 15.000 €/Ladesäule 
Fördermittel: bis 60%, begrenzt je Ladepunkt 

Maßnahme 

--Optimal-Referenz 

A 

10 A 

wirksamkei 

Ha 
Externe 

ed B 

-Auto übertragen wird 

it N Personal: mittel Aufwand 

Nutzen:Aufwand: hoch 
Umwelt/Nachh.: gut 

Außenwirksamk.: gut 

Bundesförderprogramm Bundesminist. für Verkehr: Förderaufruf "Ladeinfrastruktur vor Ort" 

rten, die nur kurzes Parken ermöglichen, auf die Bei der Planung der Ladesäulen sollte bei Stand 
Schnelllademöglichkeit geachtet werden. Die Ladesäule (wie auch die Ladegeräte der E-Fahrzeuge) sollten nicht 
einphasi 
und sich außerdem die Ladezeit um das Fünffache verlängert. 

Bedarf Externe gering 

Fördermöglichkeiten: 

Hinweise: 

Ifd. Kosten: gering, ca. 500 €/Jahr 
fv 

CO-Emission: niedrig, positiv 
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Priorität: hoch 

kommunalen Haushalt entlastet. Alternativ können die 
einige wenige 

Bewertung 

Nachhaltig 
Umwelt 

Außen- 
wirksamkeit 

Bedarf 
Externe 

b2 
Emission 

Aufwand 
Personal Ifd. Kosten 

Investition 

Nächste Schritte: 
f1. Vorauswahl geeigneter Dachflächen (evtl. Ortsbegehung) 
2. Machbarkeits-/Wirtschaftlichkeitsuntersuchung, statischer Nachweis 
3. Ausschreibung für ausgewählte PV-Anlagen 
4. Auftragsvergabe, Antrag beim Netzbetreiber, Baubegleitung, Abnahme 
5. Abrechnung, Wartungsvertrag, PV-Versicherung 

Fördermöglichkeiten: 

Hinweise 
die Verwaltung begleitet werden und ist in 

Kapazitäten fehlen. 

. 

KLS 

welche Gebäude grundsätzlich für Photovoltaikanlagen 

den 

Malßnahme 
-Optimal-Referenz 

Nutzen 
Aufwand 
10 

kein Zuschuss-Förderprogramm 
Einspeisevergütung EEG, Steuervergünstigungen u.ä. (EEG ist keine Förderung, sondern eine Umlage) 

Die Auswahl, Planung und Installation von PV-Anlagen muss durc 
dieser Phase aufwendig. Zur Entlastung der Verwaltung, kann auch ein externer Dienstleistung mit der Planung 
der Anlagen beaftragt werden. In vielen Fällen ergibt es Sinn, diese Planungsleistung zu vergeben und auch die 
Auschreibung des Auftrages zur Planung von Extern einzukaufen werden, da in der Verwaltung häufig 
entsprechendes Fachwissen wie auch zeitliche 
Nach Fertigstellung werden die PV-Anlagen im Regelfall mindestens 20 Jahre betrieben und verursachen dann 
lediglich Abrechnungsaufgaben und ggfs. Störungsmeldungen. Die Anlagen können fernausgelesen und auch zu 
Bildungszwecken ausgewertet werden. 

Zielgruppe 
Akteure: 
Zeitliche Umsetzung: 
Machbarkeit/ Hemmnisse: 

Mittelfristig 
Tragfähigkeit der Dächer, 20 Jahre Betriebssicherheit 

Beschreibung Maßnahme: 
Die Installation von Photovoltaik-Anlagen (PV-Anlagen) auf (allen) geeigneten Liegenschaften ist im Hinblick auf 
den Klimaschutz eine sehr wirkungsvolle Maßnahmen, die nicht "nur" volkswirtschaftlich sondern sogar 
betriebswirtschaftlich rentabel ist. Die Umsetzung dieses Vorhabens, also der Planung und Installation von PV 
Anlagen, kann auf verschiedene Arten gehandhabt wérden. Im Folgenden wird eine möglich Herangehensweise 
skizziert: 
In einer Machbarkeitsstudie ist zunächst zu klassifizieren, 
geeignet sind. Die in Frage kommenden Dächer müssen in Hinsicht auf ihre statische Tragfähigkeit untersucht 
werden. Eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung gibt Aufschluss über die Größe und Wirtschaftlichkeit der 
ausgewählten Anlagen. Die Wirtschaftlichkeit ist abhängig von der Höhe des Eigenverbrauches des Solarstroms. Dieser kann durch E-Ladestationen für Fahrzeuge o.ä. erhöht werden. Die PV-Anlagen als Eigentum der 
Gemeinde bereichert alle Bürger*innen, da sie 
Anlagen als Bürger-Solaranlagen erstellt werden; jedoch profitieren hiervon dann nur 

Investition: abhängig von Größe+Standort 
Fördermittel: kein Zuschuss (aber EEG-Umlage) 

A 

Kommunale Photovoltaik-Anlagen 

Ifd. Kosten: Wartung, PV-Versicherung 
f 

Kommune; alle Bürger*innen 

Verwaltung, Schulverband, Ingenieurbüro, Statikbüro 

. Personal: mittel, ca.10-30 Tage 
Bedarf Externe hoch, Ingenieurbüro 
CO,-Emission: niedrip positiv 

Nutzen:Aufwand: positiv 
Umwelt/Nachh.: positiv 
Außenwirksamk.: hoch, öffentlichkeitswirksam 
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Energieaudit DIN EN 16247 

Öffentlichkeit, Kommunalvertretung 

Verwaltung 
kurzfristig 

Priorität mittel 

auf dieser Basis 

Bewertung 

e n 

Nachhaltig 
Umwelt 

Außen 
wirksamkeit 

co2-Emission 

Aufwand 
e fd. Kosten rs or 

Investition 

Nächste Schritte: 
1. Beratung mit dem Bauamt für welche Gebäude/welches Gebäude ein Energieaudit sinnvoll ist 
(Heizungsaustausch,Sanierun 
2. Beschluss!? 
3. Informationen zu Gebäude 
4. Angebote einholen 
5. Beauftragung externes Büro mit Energieaudit nach DIN EN 16247 

Vom Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) werder 
Anforderungen an ein Energieaudit im Sinne von 
Energieeffizienzmaßnahmen (EDL-G) und insbesondere den Anforderungen der DIN EN 16247 entsprechen. Zertifiziere 
Büros können dein Energieaudit (ggf. für mehrere kommunalle Gebäude) erstellen. 

Energieaudits gefördert, die den wesentlichen 

vorschlagen werden. Zum anderen werden für 
Maßnahmen mit höheren Investitionskosten, Kostenrechnungen verschiedener Varianten vorgelegt. Beispielsweise 

Investitions-, Betriebs-, Wartungs-, und Treibhausgasvermeidungskosten sowie aktuelle Fördermöglichkeiten 
verschiedener Heizungsanlagen. 
Besonders bei einem anstehenden Austausch der Heizung ist ein Energieaudit die ideale Möglichkeit sich einen 
kostengünstigen Überblick über zukunftsfähige Heizungs-Optionen erstellen zu lassen. Die Förderquoten sind in dem 
Bereich momentan enorm hoch: Sowohl für Energie-Audit (bis zu 80%) als auch für klimafreundliche Heizanlagen (bis zu 
45% beim Umstieg von Öl auf eine klimafreundliche Alternative; bei Gas bis zu 35%). 

Investition: mind. 1.500 Euro 
Fördermittel: bis 80% Maßnahme 

--Optimal-Referenz 

N 

da ar e 
Externe 

g o.ä. anstehend?) 

insbesondere Veräuchen der letzten Jahre einholen 

Fördermöglichkeiten: 

5 8a des Gesetzes über Energiedienstleistungen und andere 

KL1 

It 
Aufwand 

10 

Vorbildfunktion zu stärken 
veröffentlicht werden 

Zielgruppe: 

Aufw. Personal: ca. 2-6 Tage 

nicht kalkulierbar 
Nutzen:Aufwand: gut, weil Grundlagenarbeit 

Igute Übersicht 
Außenwirksamk.: eher niedrig: Aber kann um 

Akteure: 
Zeitliche Umsetzung: 
Machbarkeit/ Hemmnisse: 
Beschreibung Maßnahme: 
Ein Energieaudit ist eine Energieberatung vor Ort durch staatlich legitimierte Expertinnen. Seit Januar 2021 erhalten 
Energieaudits hohe Bundesfördersätze und sind so eine kostengünstige Möglichkeit einen Überblick zu Energieeinsatz und 
-verbrauch von eigenen Anlagen und/oder Gebäuden zu erhalten. 
Im Energieaudit werden alle Energieflüsse (Strom, Wärme, Kraftstoffe) dokumentiert,un 
Einsparpotenziale und Möglichkeiten zur klimafreundlichen Energieerzeugung aufzuzeigen. Somit können Treibhausgas- 
Emissionen wie auch Energiekosten reduziert werden. Das Ergebnis des Audits ist ein verständlicher Energieauditbericht, 

in dem zum einen konkrete nicht-und gering-investive Maßnahmer 

Ifd. Kosten: - 
Bedarf Externe hoch 
CO,-Emission: indirekt 

Umwelt/Nachh.: gut, we 



untersuchenden Gebäuden 10.000 Euro netto, beträgt die Förderung 80 
Ubersteigen die jährlichen Energiekosten der zu 
% des förderfähigen Beratungshonorars, jedoch maximal 6.0o0 Euro. Bei jährlichen Energiekosten von nicht mehr als 

10.000 Euro netto beträgt die Förderung 80 % des förderfähigen Beratungshonorars, jedoch maximal 1.200 Euro. 

Hinweise: 

. 
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Priorität: 

Bnahme 
Optimal-Referenz Bewertung 

Nachhaltig 
Umwelt 

Außen- 
wirksamkeit 

CO2 
Emission 

Aufwand 
Personal 

Ifd. Kosten 

Investition 

Fördermöglichkeiten: 

ine k 

Hinweisee: 

Organisation "klimafit" Kurse 
Beteiligte innerhalb der Kommune, Bürger innen oder nur intern Kommunalpolitik 
Verwaltung, VHS im Amt Itzstedt e.V., ecolo (Regionaler klimafit Hub) 
Kurzfristig 

mittel 
Zielgruppe 

Investition: -- 
Fördermittel:. 

Ifd. Kosten: -- 
Nutzen: Aufw. Personal: 

Bedarf Externe gering 
CO-Emission: niedrig, positiv 

Aufwand 
10 

Nutzen:Aufwand: gut 
Umwelt/Nachh.: gut 
Außenwirksamk.: gut 

Bedarf 
Ex erne 

Nächste Schritte: 
1. Klärung der Konditionen und Rahmenbedinungen mit der VHS und ecolo 
2. Einladung von Bürger innen und Akteursgruppen, Bewerbung 
4. Organisation und Durchführung des Kurses 

Akteure 
Zeitliche Umsetzung: 
Machbarkeit/ Hemmnisse: 
Beschreibung Maßnahme: 
Organisation einen VHS-Kurses "klimafit - Klimawandel vor der Haustür! Was kann ich tun?". 
klimafit-Kurse gibt es in ganz Deutschland. Ziel eines klimafit-kurses ist es im komplexen Themenfeld Klimaschutz 
und-anpassung, regionsspezifisch Wissen zu vermitteln, Akteur*innen zu vernetzen und Handlungsmöglichkeiten 
aufzeigen. Der Kurs richtet sich an alle interessierten Bürger*innen. klimafit-Kurse werden nach der Initiierung 
durch die Verwaltung in Kooperation von Verwaltung, der lokalen VHS und ecolo (Ansprechparter im Auftrag von 
klimafit) organisiert und durchgeführt. 



v os wese berh 
nfo vea-stoltmg- a Sehul 



(Regelmäßige) Klimaschutz-Bildungs- und Informationsangebote Priorität: mittell 

alle Beteiligten innerhalb der Kommune 
Verwaltung, ggf. externe Referent*innen 
Kurzfristig 

- MaBnahme 
Bewertung -Optimal-Referenz 

A ul Ben- 
wirksamkeit 

Nachhaltig 
Umwelt 

CO 02 
Emission 

Aufwand 
Personal 

If Kr te s n 

Investition 

Nächste Schritte: 
1. Festlegung des Formates, der Themen, ggf. eines regelmäßigen Zyklus 
2. Absprache mit externen Referent*innen z.B. Energieberatung der Verbraucherzentrale S-H (VZSH) 

3. Einladung von Bürger*innen und Akteursgruppen 
4. Organisation und Durchführung der Veranstaltung 

Fördermöglichkeiten: 

Externe Referenten*innen können bspw. über die VZSH kostenlos angefragt werden 

Hinweise 
Organisation und Durchführung der Veranstaltung kann bei Personal-Mangel auch von extrernen Dienstleistern 
übernommen werden. 

BÖS 

Investition: -- 
Nutzen: 

Aufwanhd 
10 

8 

f 

Ex te rne 

Zielgruppe: 
Akteure: 
Zeitliche Umsetzung 
Machbarkeit/ Hemmnisse: 
Beschreibung Maßnahme 
Fort-)Bildungsangebote für Bürger*innen in Form von Info-Veranstaltungen und Vorträgen, Workshops, 

Filmabenden, Exkursionen und Informationen auf der Homepage der Kommune, um auf das Thema Klimaschutz 
aufmerksam zu machen. Neben dem Bildungseffekt findet als positiver Nebeneffekt auch eine Vernetzung und/ 
oder Stärkung der Partizipation der Akteur innen und Akteursgruppen statt. 

Fördermittel: bis 100% 
Ifd. Kosten: gering 

Aufw. Personal: gering 
Bedarf Externe gering 
CO-Emission: niedrig, positivv 

Nutzen:Aufwand: gut 
Umwelt/Nachh.: gut 

Außenwirksamk.: gut 


